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Dreiecke, Wimpel, u.a.m. Die bekannteste 
Umkehrformation ist sicherlich die Kopf-Schulter 
-Formation. Dabei sind genaue Regeln defi niert, wie 
sich die Formationen ausbilden. Zusätzlich ist aus 
dem Verlauf der meisten Formationen ein Kursziel 
bestimmbar. Darüber hinaus lassen sich Widerstände 
(Kursziel nach „oben“) und Unterstützungen 
(Kursziele nach „unten“) bestimmen.

Kerzenformationen - Die Kerzen geben den 
besten Einblick in die Bewegungsdynamik

Kerzencharts werden konstruiert, indem zwei 
verschiedene Kerzentypen defi niert werden: 
zum einen die bullishe Kerze, dieses steht für eine 
Periode mit steigenden Kursen, zum anderen die 
bearishe Kerze, diese bildet sich bei fallenden 
Kursen. Candlestick-Formationen geben ein 
besonders anschauliches Stimmungsbild des 
Marktes, woraus sich sehr eff ektiv Kursprognosen 
ableiten lassen, insbesondere zur Bestimmung von 
Stimmungswechseln, also an Trendwendepunkten. 
Der weitaus größte Teil aller Kerzenformationen 
beschreibt daher Trendumkehrsituationen. 
Kerzenformationen bilden sich hauptsächlich mit 
einer, zwei, drei oder fünf Kerzen aus.
Bei der Interpretation der Candlestick-Formationen 
müssen Sie besonders darauf achten, dass sich die 
Formation auch wirklich vollständig gebildet hat, und 
dass eine Formation durch eine nachfolgende Kerze 
in die neue Trendrichtung bestätigt wird. Dies hilft  
Ihnen, Fehlsignale zu fi ltern. 

Mit Indikatoren können Sie 
den Markt „berechnen“

Mit Indikatoren erweitern Sie Ihr Analysewerkzeug 
um eine mathematische Komponente. Die Technische 
Analyse unterteilt Indikatoren in mehrere Gruppen. 
Am häufi gsten werden Trendfolgeindikatoren und 
Oszillatoren eingesetzt. Der bekannteste klassische 
Trendfolger ist zweifellos der MACD. Er wird 
aus zwei gleitenden Durchschnitt en konstruiert, 
wobei zur Berechnung der Signallinie (Trigger) die 
Indikatorlinie nochmals geglätt et wird. Ein Kaufsignal 
entsteht, wenn die Indikatorlinie die Signallinie von 
unten nach oben durchkreuzt, ein Verkaufssignal, 
wenn die Indikatorlinie die Triggerlinie von oben 
nach unten durchbricht. 
Oszillatoren markieren dagegen die Wendepunkte 
der Wellenbewegung in einer Seitwärtsphase. Die 
bekanntesten „klassischen“ Oszillatoren sind sicher 

der RSI sowie die Stochastik. Darüber hinaus fi nden 
eine Vielzahl verschiedener Analysetechniken 
Anwendung, zu deren bekanntesten Vertretern etwa 
die Fibonacci-Analyse, die Bollinger Bänder  sowie 
die Elliot-Wellen-Analyse gehören. Mit zunehmender 
Computerpower  wurden, und werden weiterhin, 
immer komplexere Indikatoren entwickelt

Die Technische Analyse stellt somit das 
Instrumentarium für erfolgreiche Handelsansätze zur 
Verfügung. Der folgende Chart zeigt den Einsatz von 
Indikatoren in Kombination mit einem Kerzenchart: 
Der Euro befi ndet sich in einer Seitwärtsphase 
zwischen Unterstützungs- und Widerstandszone, 
in folgendem Beispiel in einem Abwärtsimpuls mit 
Kursziel Unterstützung:

Die VTAD e.V. : Die Platt form zur Ausbildung
in Technischer Analyse

Die VTAD e.V. (die Vereinigung Technischer Analys-
ten Deutschlands) wurde 1992  VTAD gegründet. 
Sie ist der autorisierte Landesverband des Weltver-
bandes IFTA. Kernziel der VTAD ist es, einen hohen 
Qualitätsstandard für die Technische Analyse in 
Deutschland zu etablieren. Seit 1998 ermöglicht die 
VTAD qualifi zierten Analysten den Abschluss eines 
international anerkannten  Qualifi zierungsnachwei-
ses. Die dreistufi ge Ausbildung fi ndet in Wochen-
endseminaren und Workshops statt . Über eine erste 
Grundstufe führt der Ausbildungsgang über den 
„Certifi ed Financial Technician“ bis zum Master De-
gree „Master of Financial Technical Analysis“.

Mit dem Certifi ed Financial Technician wird dabei 
bereits ein weltweit renommierter Qualifi kations-
nachweis in Form eines Zertifi kats erreicht. Die Prü-

Ka
rr

ie
re



Aktienkultur 01/2008 29

fung zum Master of Financial Technical Analysis stellt 
die weltweit höchste Prüfungsstufe für Technische 
Analysten dar. Wir beobachten einen stark zuneh-
menden Bedarf an gut ausgebildeten Technischen 
Analysten im Investment- sowie im journalistischen 
Bereich.  Die VTAD ist übrigens für professionelle 
Investoren und Privatanleger off en. Näheres dazu 
fi nden Sie unter www.vtad.de

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg bei all Ihren 
Investments. 

     Kurzlebenslauf

Dr. Gregor Bauer ist 
bundesweit als un-
abhängiger Portf olio 
Manager für Privatin-
vestoren tätig. Er ist 
Vorstandsvorsitzen-
der der Vereinigung 
Technischer Analys-
ten Deutschlands e.V. 
(VTAD e.V.) sowie 
Mitglied im Board of 
Directors des Welt-
verbands der Tech-
nischen Analysten. Der aus den Medien bekann-
te Buchautor ist zudem Dozent für Technische 
Analyse an der Frankfurt School of Business & 
Finance, der Sparkassenakademie Bayern sowie 
an der Hochschule Liechtenstein. 

Ka
rr

ie
re



Aktienkultur 01/2008 30

BVH – Mehr als Networking

Wertvolle Praxiserfahrung während des 
Studiums: Der BVH ist die größte nichtpolitische 
Studentenorganisation in Deutschland. Als 
Dachverband der deutschen Börsenvereine und 
vieler assoziierter Vereine im Ausland zählt er heute 
fast 4.000 Mitglieder. Nicht nur deshalb ist er ein hoch 
interessanter Partner für namhaft e Unternehmen aus 
dem Finanz-, Beratungs- und Medienbereich. 

Die herausragende Stellung des BVH in Wirtschaft , 
Lehre und Kultur ist verpfl ichtend. So werden pro Jahr 
fast 1.000 Veranstaltungen durchgeführt. Hierunter 
Finanzmessen, Roadshows, Seminare, Exkursionen und 
Recruitingworkshops. Die Vielzahl der Veranstaltungen 
ist engagierten Teams in den Hochschulvereinen und 
im Dachverband zu verdanken. Hier besteht immer 
ein riesiger Bedarf an Studentinnen und Studenten, 
die gerne über den Tellerrand schauen und Freude 
daran haben, mit Gleichgesinnten spannende Projekte 
umzusetzen. 

Aufgrund seiner Größe und seiner Aktivitäten ist 
der BVH ein Kontaktnetzwerk sonder gleichen. 
Dass das eigene Kontaktnetzwerk für die berufl iche 
Laufb ahn mit entscheidend ist, weiß man nicht 
erst seit gestern. Auch wir Deutschen haben dies 
inzwischen erkannt und vernetzen uns mitt lerweile 
zahlreich in Internetcommunities. Dabei hinken wir 
in punkto Networking noch weit hinter anderen 
Ländern wie z.B. China hinterher, wo man sehr viel 
Zeit in die Pfl ege wichtiger Kontakte investiert. 
Bei all den berufl ichen Vorteilen des Networkings 
sollte aber eins immer im Vordergrund stehen: gute 
Freunde, auf die man sich verlassen kann, mit denen 
man gemeinsame Interessen teilt und sehr viel Spaß 
haben kann. Und hier kommt der BVH ins Spiel. An 
fast jedem Hochschulstandort in Deutschland gibt es 
einen Börsenverein. Ob Börsenprofi  oder Neuling, ob 
Erstsemestler, Doktorand oder Langzeitstudent. Jeder 
fühlt sich in seinem Börsenvereinen aufgehoben – 
selbst wenn man nichts mit Börse am Hut hat und nur 
mit nett en Leuten an einem gemütlichen Grillabend 
teilnehmen will. Und ganz nebenbei lernt man nicht 
nur gute Freunde kennen, sondern pfl egt auch sein 
Kontaktnetzwerk. Besonders att raktiv ist dabei die 
Möglichkeit, selbst in einem Börsenverein mitzuarbeiten 
und dem Vereinsleben seine eigene Note zu geben. 
So kann man sich immer im Eventmanagement, 
Marketing, Projektmanagement oder anderen 

Bereichen engagieren und schon während des 
Studiums wertvolle Erfahrungen sammeln, die von 
der Wirtschaft  zwingend gefordert werden. Dies ist 
auch der Grund dafür, dass BVHler gewöhnlich nicht 
lange nach ihrem Traumjob Ausschau halten – oder 
sie machen sich mit ihrem Wissen, den Kontakten und 
den erworbenen Skills gleich selbstständig. Im BVH 
gibt es auch keinen Vorgesetzten und keine Schranken, 
die einen ausbremsen. Wenn die Idee gut ist, wird es 
einfach gemacht. Dann gibt es eben einen Workshop 
zur Chartanalyse, einen Kinoabend im größten Hörsaal 
der Uni oder eine Exkursion zur Frankfurter Börse. 
Und das Schöne ist: Während ein Praktikum zeitlich 
meist nur in den Semesterferien zu bewältigen ist, kann 
man sich im BVH problemlos während des Semesters 
engagieren. Zeitlich arrangiert man sich einfach mit 
Vorlesungen und Prüfungen, sodass Studium, Hobby 
und die Beziehung nicht leiden. 

Was muss man nun tun, um im BVH und seinen 
Mitgliedsvereinen spannende Projekte in den 
Bereichen Interne Kommunikation, Marketing, 
Finanzen oder Eventmanagement mitzugestalten? 
Ganz einfach: Sendet Eure Kontaktdaten an 
info@bvh.org und wir melden uns bei Euch. Dann 
erörtern wir gemeinsam sehr gerne die vielfältigen 
Möglichkeiten, die Euch off en stehen.

     Kurzlebenslauf

Maik Günther ist Pro-
duktmanager bei der 
ATOSS Soft ware AG, 
einem Lösungsanbie-
ter für das Workforce 
Management. Zu-
gleich ist er externer 
Doktorand an der 
TU Ilmenau, wo er 
sich mit effi  ziente 
Algorithmen im Rah-
men des Workforce 
Managements be-
schäft igt. Während seines Studiums der Wirt-
schaft sinformatik in Gött ingen war er Vorstands-
vorsitzender und anschließend Sprecher des 
Beirats des BVH e.V. Während seiner Zeit im BVH 
e.V. initiierte er bundesweite Events und über-
nahm die Redaktionsleitung der Aktienkultur.
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BCG Workshop: Mergers & Acquisitions

Die Investmentbranche zählt trotz der Verwerfungen 
der Finanzkrise zu einer der begehrtesten Branchen 
für Praktikanten und Hochschulabsolventen. Der 
Bereich M&A (Fusionen und Übernahmen), die wohl 
begehrteste Sparte innerhalb der Investmentbanken, 
genießt hohes Ansehen. Schließlich werden dort 
weitreichende Entscheidungen getroff en um durch 
Synergieeff ekte einen Mehrwert zu generieren.

Th e Boston Consulting Group ist keine Investment-
bank, nimmt aber im M&A-Geschäft  eine wichtige 
Rolle ein. Anlass genug für uns, mit unserem 
Förderpartner BCG einen Workshop in diesem 
Bereich durchzuführen. Dieser fand am 27. Juni 2008 
in den BCG-Räumen in Frankfurt statt .

Nach einer kurzen Einführung stand die Bearbeitung 
einer Fallstudie auf dem Plan. Die Teams zu je 8 
Personen bereiteten aus Sicht einer Versicherung 
eine Akquisition vor, in dem ein geeignetes 
Objekt anhand von ausgewählten Kennzahlen und 
Rahmenbedingungen ermitt elt wurde. Wie so oft  
bei Fallstudien gab es keine Lehrbuchlösung. Viel 
wichtiger dagegen waren die Argumentationsweise, 
weshalb genau diese Versicherung ausgewählt wurde 
und der Weg im Einzelnen.

Das Personalspektrum ist sehr breit, der Studiengang 
spielt kaum eine Rolle. Neben Betriebswirten und 
Juristen sind Physiker und Biologen genauso gesucht 
wie Geisteswissenschaft ler.

Die Anforderungen an Praktikanten und Absolventen 
sind außerordentlich hoch. Der Bewerber sollte 

zu den 10 bis 15 Besten des Jahrgangs zählen, 
Auslandserfahrung und diverse Praktika mitbringen, 
außeruniversitäres Engagement vorweisen können, 
hohe analytische und quantitative Fähigkeiten 
besitzen sowie kommunikativ sehr stark sein.
Der BVH bedankt sich für diesen äußerst gut 
vorbereiteten und professionell durchgeführten 
Workshop.

Dr. Sebastian Rapsch bei der Einführung zum Workshop

     Kurzlebenslauf

Seit 2004 studiert 
Peter Rudel BWL mit 
technischer Qualifi -
kation an der TU Kai-
serslautern. Seit dem 
3. Semester ist er im 
Vorstand von Akti-
enfi eber e.V., dem 
Börsenverein an der 
TU Kaiserslautern. 
Nach seinem Abitur 
hat er zwei Praktika 
absolviert, aktuell 
bei einem Vermögensverwalter. 2007/2008 ist 
er Vorstand für PR im BVH.Seine besonderen In-
teressen gelten dem Trading, der Private Equity 
und dem Portf olio Management.
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OnVista – Perspektive für die Zukunft 

Im April dieses Jahres begann ich mein Praktikum bei 
der OnVista Group im Bereich Product Management 
des Finanzportals OnVista. Mein Engagement 
dauerte insgesamt zehn Wochen. 

Bereits vor vier Jahren habe ich angefangen, mich mit 
den Aktienmärkten auseinanderzusetzen. Täglich 
verfolge ich nun sehr intensiv das Börsengeschehen 
und beschäft ige mich mit den verschiedenen 
Bereichen der internationalen Finanzmärkte. 
Meine Leidenschaft  gilt dem Handel mit Index-
Futures, besonders dem DAX-Future, wie auch dem 
Devisenhandel. 

Vor dem Praktikum absolvierte ich mein Abitur an 
einem Kölner Wirtschaft sgymnasium, gefolgt von 
einem Studium der Wirtschaft sinformatik an der 
Universität zu Köln. Letzteres verfolgte ich jedoch 
eher nebenbei, da ich mitt lerweile regelmäßig als 
Trader sowie technischer Berater beim Internet-
Startup Townster tätig war. 

Gerade im Trading-Bereich kehrt allerdings sehr 
schnell Routine ein. Der Handel erfordert durchge-
hend 110 Prozent Konzentration, viel Recherchear-
beit und eine ungemeine Portion an Durchhaltever-
mögen. Während man sich dabei sehr effi  zient an 
den eigenen (Miss-) Erfolgen messen kann, fehlt ei-
nem jedoch die zwischenmenschliche Komponente 
des Berufsalltags. Nicht zuletzt deswegen beschloss 
ich im März 2008, am Aufnahmeverfahren der „Co-
logne Business School“ teilzunehmen. Dieses konnte 
ich erfolgreich abschließen, sodass ich im September 
meinen Bachelor-Studiengang „International Busi-
ness“ mit Schwerpunkt auf „European Management“ 
beginne. 

Ich sehe das Studium als einen wichtigen Schritt  zu 
meinem Berufsziel des Investmentbankers. Schon 
lange bin ich von dem hektischen Treiben in den 
großen Hallen, den sogenannten „Tradingfl oors“, 
fasziniert. Gleichzeitig werde ich neben meinem Stu-
dium als studentischer Mitarbeiter bei der OnVista 
Group tätig sein. 

OnVista war mir bereits sehr lange als eine 
zuverlässige Adresse geläufi g. Besonders die 
Marktübersicht auf der Startseite im Internet hat mir 
täglich schnell weitergeholfen. Mein Praktikumsalltag 

begann mit der Integration der „OnVista Bank“. 
Mit diesem Großprojekt war zunächst das ganze 
Team beauft ragt. Der Broker „fi matex“ sollte unter 
dem neuen Namen „OnVista Bank“ in die OnVista-
Website eingebunden werden. Durch dieses 
aufwändige Projekt wurden meine Hoff nungen nach 
Kommunikation und Teamarbeit schnell erfüllt. Zu 
meinen weiteren Aufgaben zählte die Integration 
neuer Charts, die Auslagerung von Zertifi kate-Typen, 
die Erstellung einer Zertifi kate-Matrix sowie die 
Erstellung und das Halten eines Vortrags zum Th ema 
„Futures“. Die Erstellung einer Zertifi kate-Matrix 
gehörte sicherlich zu den interessanteren Th emen, 
wobei die Aufgaben zumeist in Abstimmung mit mir 
ausgesucht wurden. 

Die Projektarbeit bezüglich der Matrix bereitete 
mir viel Freude, da ich hier meiner Kreativität 
freien Lauf lassen konnte. Zertifi kate sind ein 
aufstrebendes Th ema in der Finanzwelt. Mit Hilfe 
der Matrix soll dem OnVista-User die Möglichkeit 
gegeben werden, schnell das richtige Zertifi kat zu 
fi nden. Die Umsetzung wird jedoch noch ein wenig 
Zeit in Anspruch nehmen. Als das Highlight meines 
Praktikums gilt klar mein Vortrag über Futures. Meine 
Aufgabe war es, den Mitarbeitern einen Einstieg 
in das Th ema zu verschaff en. Nun ist das Th ema 
Futures nicht gerade dafür prädestiniert, um in die 
Börsenwelt einzusteigen. Dennoch versuchte ich, ein 
gesundes Mitt elmaß zu fi nden. 

Von der Defi nition eines Futures, über Arbitrage-
Geschäft e, bis hin zum Th ema Hedging gelang es 
mir, alle wichtigen Punkte zumindest grundlegend 
anzuschneiden. Anschließend wurde der Vortrag 
durch ein paar Handelsansätze abgerundet. In 
meine Praktikum war nichts zu spüren von Aufgaben 
wie Kaff ee kochen oder ähnlichen unschönen 
Praktikantenaufgaben.

Zu meinen Aufgaben bleibt abschließend zu 
sagen, dass Vorträge den Praktikanten immer 
eine gute Chance bieten, sich zu zeigen und 
gute Arbeit zu dokumentieren. An dieser Stelle 
kann ich Unternehmen nur dazu ermutigen, 
auch Praktikanten anspruchsvolle Aufgaben zu 
übertragen. Meine Erwartungen an das Praktikum 
waren im Wesentlichen eine schnelle Integration 
ins Unternehmen und in die Arbeit, die zumeist 
Freude bereitete. Ohne zu sehr ins Schwärmen zu 
geraten, muss ich anerkennen, dass diese Punkte 
mehr als zufrieden gestellt wurden. Dennoch sollte 
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angemerkt werden, dass die Erwartungen an ein 
Praktikum oft mals begrenzt sind. Rückblickend auf 
das Praktikum fällt es schwer, eine bestimmte Sache 
als Lernfortschritt  herauszustellen. Es sind die vielen 
kleinen Sachen, die einem im Leben weiterbringen. 
Die gesamte Erfahrung in einem Unternehmen 
mit stark marktbezogenen Interessen zu arbeiten, 
würde ich dennoch herausstellen. Im Unternehmen 
herrscht eine sehr angenehme Atmosphäre. Die 
von den Mitarbeitern geprägte Kultur erleichtert 
einem die Arbeit und führt dazu, dass Probleme 
schnell gelöst werden. Der Umgang der Mitarbeiter 
miteinander ist sehr freundschaft lich. Genau hier 
sollte jedoch beachtet werden, dass eine gewisse 
Distanz verloren geht. Bei wichtigen Problemen und 
Meinungsverschiedenheiten wandert man auf einem 
schmalen Grad. Hier darf keine Freundschaft  einer 
sachlichen Diskussion im Wege stehen. 

Zur positiven Unternehmenskultur tragen zudem 
die vielen fi rmeninternen Veranstaltungen bei. Man 
kann Fußball spielen, jeden Freitag zusammen Pizza 
bestellen oder einmal im Monat seine Pokerkünste 
unter Beweis stellen. Somit wurden die Zeichen der 
Zeit erkannt, Arbeitszeit ist auch Lebenszeit. Mir 
persönlich hat das monatliche Pokern am besten 
gefallen. Hier konnte man bei einem Bier auch mal 
den Chef aus dem Spiel nehmen. Insgesamt kann ich 
ein Praktikum vor dem Berufseinstieg nur empfehlen. 
Man erfährt schnell, ob die eigenen Vorstellungen mit 
der Realität vereinbar sind. Oft mals führt der erste 
Berufswunsch nicht direkt zum gewünschten Ziel, 
Praktika können deshalb eine wichtige Hilfestellung 
bieten. 

     Kurzlebenslauf

Markus Fehn stu-
dierte Wirtschaft sin-
formatik an der Uni-
versität zu Köln. Seit 
August 2008 stu-
diert Fehn „Internati-
onal Business“ an der 
Cologne Business 
School. Praktische Er-
fahrungen sammelte 
er u.a. als Praktikant 
und studentische 
Aushilfe bei Sedo 
GmbH, als Technical Advisor bei Netlabs GmbH 
und seit September diesen Jahres als Werkstu-
dent bei OnVista Media GmbH. Das Praktikum 
bei der OnVista Media GmbH absolvierte er von 
Mai bis Juli 2008 im Bereich Produktmanagment. 
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Christian Wietoska
Vorstandsvorsitzender

Verein: Münsteraner Börsenparkett  e.V.
Tel.: +49 251 2036532
Mobil: +49 176 21185705
E-Mail: vorsitz@bvh.org

Tristan Schindel
Stellvertretender Vorsitzender

Tel.: +49 3677 784708
E-Mail: stvorsitz@bvh.org

Gordian Krahl
Vorstand Finanzen

Verein: Börsenverein an der Studienakademie Bautzen e.V.
Mobil: +49 152 02039778
E-Mail: fi nanzen@bvh.org

Johannes Brodführer
Vorstand Kommunikation

Verein: Studentischer Börsenverein an der Universität Stutt gart e.V.
Tel.: +49 0711 4082396
Mobil: +49 176 23558869
E-Mail: kommunikation@bvh.org

Peter Rudel
Vorstand Public Relations

Verein: Aktienfi eber e.V., Börsenverein an der TU Kaiserslautern
Mobil: +49 175 7433351
E-Mail: pr@bvh.org

Who is who - Der Vorstand
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Who is who - Der Beirat

Danny Grüner
Sprecher des Beirats

Verein: LUst auf Börse e.V. - Börsenverein Ludwigshafen
Mobil: +49 163 4220106
E-Mail: danny.gruener@bvh.org

Hartwig Glowka
Mitglied des Beirats

Verein: LUst auf Börse e.V. - Börsenverein Ludwigshafen
E-Mail: hartwig.glowka@bvh.org

Benjamin Hirtsiefer
Mitglied des Beirats

Verein: Studentischer Börsenverein Chemnitz / Mitt weida e.V.
Mobil: +49 172 2967252
E-Mail: projektleiter@frankfurter-boersentag.de

Alexander Müller
Mitglied des Beirats

Verein: Akademischer Börsenverein Gött ingen e.V.
Tel.: +49 551 9955072
Mobil: +49 176 23957852
E-Mail: alexander.mueller@bvh.org
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Das Redaktionsteam

Hakim Boussaid
Mitglied des Berliner Börsenkreises e.V.

Oguz Calli
BVH-Pro-Mitglied

Oliver Mahr
Vorsitzender des Akademischen Börsenkreises Fulda e.V.

Timo Seidlitz
Mitglied des Ludwigshafener Börsenvereins „Lust auf Börse e.V.“

Peter Röhrich
Vorsitzender des Hofer Börsenforum e.V.
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Die BVH-Mitgliedsvereine - 
in ganz Deutschland vertreten

Altrip   Börsen-Initiative Karlsruhe e.V.
Augsburg   Börsenforum Augsburg e.V.
Bautzen   Börsenverein an der Studienakademie Bautzen e.V.
Bayreuth   Bayreuther Börsenverein e.V.
Berlin   Berliner Börsenkreis e.V.
Bonn   Triple A e.V., Bonn
Chemnitz   Studentischer Börsenverein Chemnitz / Mitt weida e.V.
Cott bus   Börsenclub Cott bus e.V.
Darmstadt   Börsen-Team Studenten der TU Darmstadt e.V.
Deggendorf  Börsenverein der FH Deggendorf e.V. - Market Mavens
Dresden   Interessengemeinschaft  Börse an der TU Dresden e.V.
Frankfurt   HfB-Invest Börsenverein e.V.
Freiberg   freiberger-börsen-initiative e.V.
Freiburg   Börsenclub Freiburg
Fulda   Akademischer Börsenkreis Fulda e.V.
Gießen   Arbeitskreis Börse an der Justus-Liebig-Universität Gießen e.V.
Greifswald   Akademischer Börsenverein Greifswald e.V.
Gött ingen   Akademischer Börsenverein Gött ingen e.V.
Halle   Akademischer Börsenkreis, Universität Halle e.V.
Hamburg   Hanseatischer Börsenkreis der Universität zu Hamburg e.V.
Hannover   Akademisches Börsenforum an der Universität Hannover e.V.
Heide   Börsenforum FH Westküste e.V.
Heidelberg  Initiative Wertpapier Heidelberg e.V.
Hof/Saale   Hofer-Börsenforum e.V.
Hohenheim  Kreditwirtschaft liches Colloquium Hohenheim e. V.
Ilmenau   Börsen- und Anlegerverein Ilmenau e.V.
Ingolstadt   Börsenforum Ingolstadt e.V.
Kaiserslautern  Aktienfi eber e.V., Börsenverein an der TU Kaiserslautern
Kassel   Akademisches Börsenforum Kassel e.V.
Kiel   Börsenverein Warenterminmarkt e.V. Kiel
Konstanz   Börsenforum Konstanz e.V.
Köln   Kölner Börsenverein e.V.
Landshut   Börsenforum Landshut e.V.
Leipzig   Akademischer Börsenverein Leipzig e.V.
Ludwigshafen  LUst auf Börse e.V. - Börsenverein Ludwigshafen
Lüneburg   Börsenforum Lüneburg e.V.
Lüneburg   Leuphana Finance and Stock Market society e.V.
Magdeburg  Studentischer Börsenverein Magdeburg e.V.
Mainz   Arbeitskreis Börse, Studenten der Universität Mainz e.V.
Mannheim   Arbeitskreis Börse, Studenten der Universtität Mannheim e.V.
München   Akademischer Börsenzirkel München e.V.
Münster   Münsteraner Börsenparkett  e.V.
Nürnberg   Börsenfreunde WISO-Studenten Nürnberg e. V.
Nürtingen   Eff ekten-Parkett  Nürtingen e.V.
Passau   Börsenforum Passau e.V.
Regensburg  Börsenforum Regensburg e.V.
Rostock   Hanseatischer Börsenverein an der Universität Rostock e.V.
Saarbrücken  Börseninitiative Saar e. V.
Stutt gart   Studentischer Börsenverein an der Universität Stutt gart e.V.
Trier   B. I. T. - Börsen-Initiative Trier 1995 e.V.
Ulm   Börsenforum Ulm e.V.
Vallendar   WHU-Daxe e.V.
Wismar   Studentischer Börsenverein Wismar e.V.
Worms   Capital Market Group Worms e.V.
Wuppertal  Bergischer Börsenverein Wuppertal e.V.
Würzburg   Studentisches Börsenforum Würzburg e.V.
Zweibrücken  Stock Market Research, Börsenverein der FH Zweibrücken e.V.

Hauptf örderer des BVH e.V.
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